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Zu diesem Buch:


Siggi Müller


Schenk jeden Tag ein Lächeln zurück – ist die lebendige Devise des Autors


Siggi Müller.


Materielle Defizite sind dadurch nicht auszuradieren, aber durch das Miteinander und den Respekt gegenüber Anderen wird das Leben lebenswert. Es vermittelt Stärke und das Wohlfühlen im eigenen Körper. Nur wer Wärme in Gedanken und im Tun abgibt, bekommt auch Wärme zurück. Menschlichkeit ist der Grundstein für das Miteinander, das in der heutigen schnelllebigen Zeit nur leider zu oft vergessen wird. Der Autor möchten mit diesen Gedanken, die sein Leben schrieb, Wärme, Hilfe und mehr Miteinander vermitteln.


Keiner ist alleine – in Gedanken sind Freunde immer da – man muss nur zulassen, dies zu spüren.






	
Vertraue Dir und lebe Deine Träume


	Vertraue Dir und träume Dein Leben


	Jeder hat die Kraft, seine Träume zu leben


	Jeder hat seinen Traum und die Kraft, dafür zu kämpfen







Leben


Du hast mir manche Beulen verpasst


Viele Narben hast Du hinterlassen


Du hast mit Nackenschlägen nicht gespart


Und immer wieder verzeihe ich Dir


Du hast mich oft zum Weinen gebracht


Und manches Mal verzweifeln lassen


Und doch hast du es fertig gebracht


Durch Hilfe wieder Fuß zu fassen


Meine Seele hast du gebeutelt


Mein Herz gebrochen


Und trotzdem liebe ich Dich - Leben


Für alle, die trotz Sonne und Sturm im Leben nie aufgeben und mit beiden Beinen im Leben stehen


Für alle, die die Kraft und den Mut haben Ihre Träume zu leben




Der Lebensweg


Sieh dort den Weg – wohin er führt?


Auch wenn es Dich im Herzen rührt


Und Du nicht weißt wie es weitergeht


Was wohl am Ende dorten steht?


Jetzt Schritt für Schritt nach vorne setz


Ganz ohne Hast – ganz ohne Hetz


Auch wenn am Wegrand kein Freund steht


Hab doch den Mut und geh den Weg





Es liegt in Deiner Hand,


trotz positivem und negativem Wellengang im Leben das Leben mit leuchtenden Augen zu sehen





Erster Teil:


Sie war ein Mädchen – das 2. und Jüngste in der Familie.


Am 3. Dezember erblickte sie das Licht der Welt – um 6 Uhr in den Morgenstunden, der 1. Schrei – ein Leben begann.


Sie war ein Mädchen – gewünscht und gewollt.


Sie wurde in eine Welt geboren, die zu dieser Zeit noch perfekt schien. Die Liebe der Eltern, das perfekte Zuhause, Geborgenheit und ein positiver Blick in die Zukunft.


Gerade in den jüngsten Kinderjahren werden Selbstbewusstsein, Kreativität und der Charakter geprägt. Sie wusste bereits in jungen Jahren, was aus ihr werden sollte. Der Drang zum Helfen und das kreative Sein in Objekten waren deutlich zu erkennen. Doch vorher sollte noch der Weg dorthin ausgelotet werden. Für die Eltern war es nicht immer leicht, den Lockenkopf zu bändigen. Ein kleiner Lausbub entwickelte sich mit einer Stärke, die kaum zu bändigen war. Ein Trotzkopf war sie, wenn mal nicht alles so funktionierte, wie sie es sich vorstellte. Und es war nicht immer leicht für die Mutter, den Schelm unter Kontrolle zu halten.




Jetzt und hier bewusst erleben


Liebe und Wärme den Menschen geben


Jetzt und hier bewusst erleben


und sich selbst mal Gutes geben


Hier und Jetzt – das ist was soll


Ohne Kummer ohne Groll


Ein Lächeln gib – es kommt zurück


Jeden Tag ein bisschen Glück







Im Laufe ihrer jungen Kindheit fand sie sehr viele Freunde im Ort und war bekannt dafür, für jeden ein offenes Ohr zu haben. Und so lernte sie bereits in Kindertagen, dass es Probleme nur gab, um sie zu lösen und dass Probleme zum Leben gehören. Sie rütteln die Menschen wach, die bisher auf seichten Wegen gingen, sie rütteln sie wach, um ihre Gedanken zu ordnen.





Helfende Gedanken waren allerdings nicht immer präsent, denn in der Grundschulzeit zeigte sie sich als kleiner Rebell und Anführer, wenn es darum ging, den Trotzkopf durchzusetzen. Wenn mal ein Pausenbrot nicht freiwillig getauscht wurde, dann war Durchhaltevermögen, Hartnäckigkeit, Überredungskunst und ein bisschen Diplomatie gefragt. Es zeigte sich hier schon, wer das Kommando führte.


Verbündete gab es nur, wenn die Herzen gleich schlugen und keine Gefahr bestand, zu rebellieren.


An einen einschneidenden Teil meiner Kindheit erinnere ich mich noch sehr gut: Unser Haus war fertig gestellt, der Garten angelegt. In der Nachbarschaft wurde noch fleißig gebaut und da war das Spielen und Toben in den Gruben und auf Erdhügeln weitaus interessanter als im eigenen Garten. Wir waren 4 Mädchen, die alle in meine Lausbubenkiste passten und wir gönnten uns eines Tages eine Rutschpartie auf den Erdhügeln, allesamt in den neuen Schulklamotten rutschten wir, was das Zeug hielt auf unseren Lederhosen-Hosenboden den lieben langen Nachmittag die Erdhügeln hinunter, bis eines der Mädchen erinnerte, dass es Zeit für Abendessen war. Wir gingen alle nach Hause.
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